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Iffwyl (oder Hliswyl) mit dem Adjectiv »äusseres« verbunden, und es scheint mir.

das Wort sei sogar Isinhe-uhzcris zu lesen. Mit Sicherheit ist der erste Theil des

Namens nicht mehr nachweisbar.
Das Product werzen, welches mehrmals als Abgabe angeführt wird (vergl-

S. 152), bedeutet in mehreren schweizerischen Dialekten Kohl, Kohlköpfe.
A Gatschet.

Enziskilch.

Wir erhalten folgende Miltheilung:
Als Ergänzung und zur Berichtigung des letzten Artikels in Nr. 4 des Anzeigers

vom Jahr 1863 Seile 70 betreffend Enziskilch theile ich Ihnen eine mir damals beim

Lesen in Erinnerung gekommene, allein nicht sofort wieder aulgefundene, sondern

erst kürzlich zufällig wieder entdeckte Notiz aus einem Urbar des Gotteshauses

Wettingen von 1573 mit, das anfänglich im Archiv der Pfrundfond-, später der

Domainen-Verwaltung aulbewahrt wurde und jetzt, wenn ich nichl irre, im Staats'

archiv Zürich liegt.
Sie lautet also:

1329 April 1. Meister Ulrich Wolfleibsch, Cuslos der Probstei Zürich, Verweser

des Grafen Kraft von Toggenburg, Propsts, urkundet, dass Frau Meclitild

Albrechtin Johannes des Bauers Tochter in Stadelhofen, ein Gut, genannt
Enziskilch an der Umkehre, s tos st an den Zürichberg, und is'

Erbe von der Propstei um 4 Pfg. jährlich, an Konrad Pfiinlzi's, Kammerers

der Propstei, Hand aufgegeben und er dasselbe auf ihre Bitte zu ihren'

Seelenheile dein Abt und Couvent des Klosters Wettingen und dem Prior

und Conveut des Predigerordens in Zürich verliehen habe mit Vorbehalt des

Leibdings von Johannes. T. I. p. 76.

1337 April 17. Graf Kraft von Toggenburg, Propst der Kirche Zürich, leiht au'

Bitte des Johannes Maness, Bürgers von Zürich, das vorgenannte Gul

dem Kloster Wctlingen zu Erbe um den Zins von 4 Pfg. T. I. p. 76a.

Sie ersehen also, dass das Gul Enziskilch nichl im Küssnacher-, sondern

vielmehr am Zürichberg liegt. Vielleicht dürfte sich die Lage desselben aus

Urkunden Urbarien oder Rechnungen des Slifts Zürich oder des Klosters Weltinge11

noch genauer bestimmen lassen.

Zürich. Im November 1864. A. Nuscheler-Usleri.


	Enziskilch

